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Die Botschaft Hardwgs
Amerikas auswärtige Politik

Washington . 12. April .
Di « »«tschast des Präsidenten Harding an den Kongreß enthält

folgende Borschläge :
1. Di « sofortig « Bestätigung einer Nottarifgesetzgebu n g.

2. Mahnahmen zwecks wirlsameren Betrieb « der
Eisenbahnen bei Herabsetzuig der Kosten . 3. Schassung
besserer Strahen . 4. Massnahmen zur Regelung und
Förderung des Heeres - und Zivilslugwesen « .
5. Di « Schaffung und Ausrechterhaltung «iner grohen amerttani -
scheu Handelsmarine , k. Mahnahmen , um in einer prasti »
scheu Weise den ehemaligen Kriegsteilnehmern die Dank -
barteit de » Land « zu zeigen . 7. Eine neu « Regelung d «
Steuerwesen » . 8. Eine methodische und allmählich « Liqui -
dierung der Kriegsschuld de » Landes . S. Eine allgemeine
Verminderung der Kosten siir die Regierung . Die Bot -
schast enthält auch eine Verurteilung der Lynchjustiz .

UT . Washington . 12. April . ( Funkspruch . )
Harding sagte in seiner Botschaft an den Kongreß wörtlich :

�Zn der bestehenden Liga der Nationen , die die Welt mit ihren
überragenden Mächten beherrschen will , ist sür die Republik der
Berrinigten Staaten kein Raum . Diese Feststellung kann nicht falschgedeutet werden , sie ist kein Verrat an der wohlüberlegten Ml -
lensmeinung des amerikanischen Volkes , die sich in den letztenWahlen kundtat . Wenn wir das Völkerbundabkommen ablehnen ,st» geben wir nicht die Hoffnung auf , dennoch eine Bölkervereini -
gong zu erreichen , die den Frieden fördern soll , dem wir uns vonHerzen anschließen möchten . ' ' Allerdings könne das Problem deridralen Welt - Asioziation aller Staaten erst zu einer späteren Zeitin vorsichtige Erwägung gezogen werden . Dann wies Hardingdarauf hin . daß die Vereinigten Staaten als einzige Macht vonden Alliierten sich noch im „technischen Kriegszustande " befänden .. . Dieser anormale Zustand " , so erklärte er , „sollte nicht länger bei -
behalten werden . Um ohne jeden Aufschub den Zustand des „tech -mischen Friedens " herbeizuführen , würde ich eine bestätigende Re -solution des Kongresses billigen , mit der Maßgabe , daß alle unsereRecht « gewahrt blieben . " Harding sprach sich jedoch dagegen aus .in diese Resolution irgendeine Erklärung über die zukünftig « Poli -ttt gegenüber Europa einzufügen , da eine solche Erklärung seitensde » Kongresies eine Anmaßung von Amtsverrichtungen wäre , dieallein dem Präsidenten zustehen . Die Friedensresolution solle le -diglich den Friedrnszustand wiederherstellen , aber einem gemein -samen vorgehen in der Wiedergutmachnngssrage oder in derAngelegenheit de » Wiederaufbaues Europas nichts in den Weglege «.

Der größte Teil der Botschaft ist innenpolitischen Problemengewidmet . Sie legt eine Einschränkung der Verwaltungsausgabennahe und weist auf die dringend erforderliche Aufhebung derLasten der Krirgsabgaben hin . Weiter hebt die Botschaft dieDringlichkeit eines Schutzzolltarifes und einer neuen Zollgefetz -gebnng hervor , kündigt eine Aktion zur Ermutigung der ameri -tonischen Handelsmarine an . den Ausbau der drahtlosen Ver -bindungen und die Schaffung eines geregelten Vudget - Systems .
UT . Washington . 12. April . ( Funkspruch . )

Zstr der Botschaft Hardings au den Kongreß ist folgender Passusvon besonderer Bedeutung : „ Es kann für das Gedeihen der eigent -lichen Ziele irgendeiner Gesellschaft der Nationen nicht erwartet
merden , solang « sie sich als das Ausführungsorgan irgendeinesbesonderen Vertrages betrachtet oder sich zur Durchsetzung befände -rer Ziele irgendeiner Nation oder einer Gruppe von Nationenberufen fühlt . Es wäre aber versehlt , mit den MittelmächtenEnropas Sonde rsriedensverträge abzuschließen und den Stand -Punkt einzunehmen , daß diese allein angemessen seien . Die Dingestehen in zu engem Zusammenhange miteinander , als daß wir dieBeziehungen der Alten Welt und die bereits getroffenen Ab -machungen ignorieren könnten . Zudem wäre ein solches Vorgehenschon wegen der Wahrung unserer eigenen Rechte und im Znter -esse unserer zukünftigen Verbindungen nicht wünschenswert . Ein
klügerer Kurs wäre offenbar , die Bestätigung unserer Rechte und
Interessen entgegenzunehmen , wie es bereits vorgesehen ist . und
sich dem schon bestehenden Vertrage anzuschließen , selbstoerständ -
lich in der Annahme , daß dies in zufriedenstellender Weise bei soklaren Vorbehalten erreicht werden könnte , daß unsere FreiheitLei unvorhergesehenen Vorkommnissen unbedingt gewährleistet istvnd alle unsere wesentlichen Interessen sichergestellt sind . "

Washington . 13. April .
Nach « wer Neutermelbung sagt « Präsident Harding in seiner

Botschaft noch : „ Die Entschließung des Kongresses zugunsten
eines Sonderfriedens darf kein « Schwierigkeiten bieten bei
der Ausführung gerechter Reparationen und des
Wiederaufbaue « , nach dem sicb aan » Europa i - ' -nt . liniere ?>~l -
tnng bezüglich der DerantwortlichkeU für den Krieg und der Rot -
»endigkeit gerechter Reparativnrn ist schon formell aus das
«rnftefte zum Ausdruck gebrocht worden . " Präiideni Hardina
billigt die Entschließung des Kongresses , die den Friedenszustand
wiederhergestellt , und bezeickrnet es als unmöglich , die bereif « ge -
troftenen Abmachungen zu ignorieren . Cr sagt , es würde klüger
sein , die Anerkennung der amerikanischen Rechte und Interessen
anzunehmon , wie sie unter dem bestehenden Bertrag vor -

gesehen seien , mit V o r b « h a l t « n. dl « die vollkommen « Freiheit
gegenüber unratsamen Verpflichtungen sichern .

Bei der Wiederherstellung und dem Wiederaufbau , sagte
er . kann das nicht übersehen werden . Nachdem der Völkerbund
endgültig abgelehnt ist , werben wir nun in Verhandlungen zur
Herstellung vertraglich festgesetzter Beziehungen eintreten , die
wesentlich sind zur Anerkennung unserer Rechte .

Die Resolution Knox

Washington . 12. April . ( Reuters
Republikanische Führer des Kongresses erklären , daß Knox feine

Friedensresolution in ein oder zwei Tagen einbringen
wird unter Hinzufügung der Erklärung , daß . wenn der Weltfrie -
den wieder bedroht wird , die Vereinigten Staaten so handeln
werden , wie sie es im letzten Kriege getan haben .

Die Erklärungen Hardings deuten darauf hin , daß die
Vereinigten Staaten ihrem Friedensschluß mit Deutschland
den Versailler Vertrag zugrunde legen wollen . Sie
werden aber alle Bindungen ablehnen , die den Vertrags -
Unterzeichnern aus der Konstruktion des Völkerbundes er -
wachsen . Andererseits fordern sie aber , daß keine Entschei -
düngen , die amerikanische Interessen berühren könnten , ge -
fällt werden ohne ihre Zuziehung .

Die Botschaft enthält auch zwei Wendungen , die Deutsch -
land unmittelbar betreffen . Zunächst wird Deutschland wie -
der für den Krieg verantwortlich gemacht , was natürlich be »
deutet , daß Deutschland die Folgen zu tragen hat und zur
Wiedergutmachung verpflichtet ist . Dann wird noch aus -
drücklich bemerkt , daß die Vereinigten Staaten der Forde -
rung , Deutschland müßte die Kosten für den Wiederaufbau
bezahlen , keine Schwier ig leiten in den Weg legen
werde . Diese Stellung der Vereinigten Staaten war be «
reit ? aus der Antwort auf das deutsche Memorandum er -
sichtlich . Sie zeigt deutlich , daß eine Unterstützung Deutsch -
lands von den Vereinigten Staaten nur in sehr beschränk -
tem Maße zu erwarten ist . Amerika ist am ökonomischen
Wiederaufbau der europäischen Wirtschaft interessiert und
wünscht deshalb keine gewaltsame Lösung . Aber es wird sich
einer solchen höchstens nur dann widersetzen , wenn Deutsch -
land Vorschläge für den Wiederaufbau macht , die seinen
Willen zeigen , bis zu der Grenze seiner ökonomischen Lei -
stungsfähigkeit zu gehen . Darin liegt jetzt das Problem für
unser « auswärtige Politik , die sich von allen Illusionen «ruf
amerikanische Unterstützung freihalten muß .

Zerfall der BKPD .
Bestätigt von Paul Levv

Dt» «achSehe - beu Aussühi - nze - Iiab bet wirNiche Hbbrutf be»
üorraart « einet soeben erscheinenden Breschilee eo « bem stüfjeren
Borsttzenben nnb fotnmuTtii . nchen Zieichrlagsabgeorbneten PaulLeu » . Wir kommen aus den Inhalt uussührlich zurück.

Als ich diese Broschüre plante , bestand in Deutschland eine
kommunistische Partei von 500 000 Mitgliedern . Als ich sie
8 Tag « später schrieb , war diese kommunistische Partei in
ihren Grundfesten erschüttert , ihr Bestand in Frage gestellt .

Es mag als Wagnis erscheinen , in einer solch
schweren Krise , in der die kommunistische Partei sich
jetzt befindet , mit einer so schonungslosen Kritik zu kommen .
Auch kurze Ueberlegung schon muß sagen , daß diese Kritik
nicht nur nützlich , sondern notwendig ist . Das unverantwort «
liche Spiel , daß mit der Existenz einer Partei , mit dem Leben
und dem Schicksal ihrer Mitglieder getrieben wurde , muß zuEnde gebracht werden . Es muß durch den Willen der Mit -
gliedör beendigt werden , wo die Beramvortlichen auch heute
noch nicht sehen wollen , was ste getan haben . Die Partei
darf nicht geschlossenen Auges in Anarchismus bakunistifcher
Farbe hineingezerrt werden . Kann in Deutschland noch ein -
mal « ine kommunistische Partei aufgebaut werden , so ver -
langen die Toten in Mitteldeutschland , in Hamburg , im
Rheinland , in Baden , in Schlesien , in Berlin , verlangen die
vielen Tausenden von Gefangenen , die das Opferdieses bakunistischen Wahnsinns geworden sind , so ver -
langen sie alle angesichts der Vorgänge der letzten Woche :

„ Niemals wiederk -

Es versteht sich von selbst , daß das Wüten des weißenSchreckens nicht der Monte ? ' ein dnrs . hinter dem W« Ver¬
antwortlichen sich ihrer politischen Verantwortlichkeit ent -
ziehen . Und es versteht sich nicht weniger von selbst , daß dasWüten und Schimpfen gegen mich , daß sich jetzt erheben wird .kein Grund sein darf , die Kritik zu unterlassen . So wende
Ich mich getrost an die Mitglieder der Partei mit dies - r
Schilderung , die jedem da » Herz zerreißen muß . der mit auf .
baute , was hier zerschlagen ward . Es sind bittere Wabr »
heiten . Aber : „ es ist Arznei , nicht Gift , was ich dir reiche " .

Geschrieben . S . M. April 1921 .

Paul Leoi .

Neuwahlen in Italien
Von unserem italienischen Mitarbeiter wird uns geo

schrieben :
Mit der Auflösung der italienischen Kammer durch G i o -

l i t t i hat die Reaktion ihr vorläufiges Ziel erreicht . Lange
genug brannte sie auf eine Gelegenheit , um für den 10 . No -

vember 1919 , an dem die Sozialisten als die stärkste Frak -
tion aus den Wahlen hervorgingen . Rache zu nehmen . Auf
die bewaffneten Banden des „ Fascismus " gestutzt , hofft die

Reaktion , die Sozialisten aufreiben und das Parlament
zum willfährigen eigenen Werkzeug machen zu können .

Der Fascismus . der in den letzten Monaten seine weißen
Schrecken über ganz Italien ausgebreitet und schon jetzt fast

tliche Betätigung der italienischen Sozialisten un -jede öffentliche W| „
möglich gemacht hat , wird nun an Stärke noch zunehmen
und mit Gewalt die ehemaligen sozialistischen Wähler von
den Wahlurnen fernhalten . Wir werden also in Italien
einen Wahlkampf erleben , in dem nicht verschiedenfarbige
Zettel , sondern Kugel undDolchden Ausschlag
geben .

Giolitti war von sozialistischer Seite wiederholt vor diesem
teuflischen Spiel mit dem Feuer gewarnt worden . T u r a t i
selbst meinte noch in einer der letzten Kammersitzungen , daß
diese Wahlen , auf welche die Reaktion mit so großen Hofs -
nungen blicke , möglicherweise zu Wahlen fürdieRc -
publik werden könnten . Giolitti ließ sich aber von der
Reaktion breitschlagen .

Die Auflösung der Kammer und die Ausschreibung von
Neuwahlen bringen das italienische Proletariat in eine nicht
ernst genug zu wertende Lage . Nicht nur . daß in ihm noch
die Tragödie von Livorno nachzittert , sondern seit Januar
hat sich in Italien der Aufmarsch der Konterrevolution

vollendet , ohne daß dieser eine Revolution vorangegangen
war . In radikalen Kreisen hatte man nur immer von Re -

vokution geschwatzt und sich in terroristischen Redensarien nach
Moskauer Schema erschöpft . Derweil aber rüstete die Re -

aktion zum Aufmarsch und stand eines Tages , als sich die

Sozialisten noch um die 21 Moskauer Punkte stritten , mit
einem starken Machtapparat da .

Eine deutlich erkennbare Ernüchterung zsigtc der Verlauf
des sechs Wochen nach dem Parteitag ebenfalls in Livorno

abgehaltenen Gewerkschaftskongresses . Aber auch dieser ver -

mochte sich nicht dazu durchzuringen , die Fehlcrkette der

Moskauer Politik abzubrechen , obwohl gerade diese Politik
dem italienischen Sozialismus zum Verhängnis geworden
ist . Sie hat die Partei nicht nur künstlich gespalten — wis
dies Serrati jüngst in einem in Nr . 12 des „Sozialift "
abgedruckten Aufsatz dokumentarisch nachgewiesen hat —
Moskau hat auch durch seine Aufrufe und Drobungen die

öffentliche Meinung Italiens ganz unnötigerweise gegen
die sozialistische Bewegung ausgebracht und damit erst den

Weg sür die fascistischen Verbrechen und Attentate geebnet .
Wenigstens insofern geebnet , als sich mit Ausnahme des on -

gegriffenen Proletariats niemand voll Abscheu und Ekel

gegen diese Schandtaten erhob und das Bürgertum den Vor -
wand erhielt , das Wüten der „ Fascisten " als eine „ natür -
liche Abwehr " des von Moskau angeordneten Terrors hi »- i
zustellen .

Der italienische „ Fascismus " vertritt keine bestimmte po -
litische Richtung . Er ist ein bewaffneter Selbstschutz der ge -
samten italienischen Bourgeoisie und sein Entstehen ist nicht
zuletzt durch die mangelhaft entwickelten politischen Organi -
sationen des italieniscken Bürgertums bedingt . „ Bewußt
oder unbewußt " , so schreibt die sozialistische „ Critica Co -
ciale " über den Fascismus . „ dient er den Zielen der - Bour -
geoisie , aber er ist weder seinem Inhalte noch seinen Ele -
menten nach eine Bewegung der Bourgeoisie . Haltung und
Farbe richten sich nach der örtlichen Umgebung : er ist agra -
risch in Ferrara und in R o v i g o , freimaurerisch - syndi »
kalistisch in Parma , aristokratisch , patriotisch , literarisch
in Florenz , antikooperativ und antikommunalistisch , wo
die Gemeinde in unseren Händen und unsere Arbeiter -
bewogung lebendig und tätig ist : in vielen Orten monar -
chistisch , in anderen republikanisch , bald d' annunzianisch ,
bald finmanisch . In Bologna ist er etwas von all diesem
und umschließt auch die Volkspartei und den Klerikalismus ,
während er sich anderswo wieder antiklerikalen Anschein
gibt . "

Wie es scheint , will sich das gesamte Bürgertum bei den
neuen Wahlen zu einem großen Block zusammenschließen .
Damit soll offenbar das Zerfallen der heute geschlossen und

einig kämpfenden Fascisti verhütet werden . Auf der andern
Seite steht das sozialistische Proletariat in zwei sich befcin -
denden Lagern getrennt , wenn nicht das Komplott der Bour -

geoisie den von Moskau geschaffenen Riß überbrückt und die

italienischen Sozialisten , die wäbrend ibrer ganren Ver -

gangenheit stets eins im Handeln gewesen sind , der Ein - ,

heitsfront der Bourgeoisie die eigene Einheits -
l r o n t entgegeiistdii - n.

Die Neuwahlen fallen für die Italienischen Sozialisten in
einen äußerst ungünstigen Zeitpunkt , denn in den wenig -
sten der im vergangenen Herbst eroberten Gemeinden war
es ihnen bisher gelungen , sichtbare Erfolge für die Arbeiter -
schast durchzusetzen . Das erklärt sich einmal aus den all -
gemein schwierigen wirtschaftlichen Verhältnissen , in denen
sich all « italienischen Gemeinden befinden , zum andern aber

Auch au « der Spaltung innerhalb der - sozialistischen Partei ,



Im übrigen werden in der sozialistischen Partei auch Stint -
mett laut , die eine Wablbeteiligung überhaupt ablehnen .
weil der Faszismus die Wahlen doch nur zu einer Komödie
machen wurde . Um so zuversichtlicher blickt das Bürgertum
auf die Wahlen . Es deutet die Parlamentsauflofung als
einen historischen Wendepunkt und als den Beginn des wah -
ren Wiederaufbaues . Ob diese Hoffnungen nicht doch zu hoch
gespannt sind , wird der 13 . Mai , zu dem die Neuwahlen aus -
geschrieben sind , zeigen .

Der „ Avanti " tritt jedenfalls mit Zuversicht in den Wahl -
kämpf und lieht trotz der Verschwörung der Bourgeoisie sei -
nem Ergebnis keineswegs mutlos entgegen .

Die Kabinettsbildung in Preußen
Gegen den Plan Stegerwalds . ein Ministerium aus

Nechtssozialisten . Zentrum und Demokraten mit Hinzu -
Ziehung von zwei Beamten zu bilden , rebelliert die Deutsche
Bolkspartei . Sie veröffentlicht folgende Erklärung :

Die S ch w i e r i g k e i t e n . die sich der Bildung der preuhischen
- negierung entgegenstellen , scheinen bisher unüberwindlich
zu Nach den der Deutschen Volkspartei gegebenen Erklärun -
gen mug diese die Wiederkehr der alten Koalition als ansgefchlos -
teil betrachten , da jedenfalls das Zentrum und , soweit aus den
Zeitungen zu ersehen ist . auch die D e m o k ra t i « diese Wieder -
! chr nicht wünschen . Anderseits hat . soweit ersichtlich , die Sozial -
demokratie bisher nur Kombinationen zugestimmt , die der Dent -
l - hen Volkspartei zwar die Unterstützung der künftigen Regierung
als Pflicht auferlegen sollen , ihr aber ein « mit den übrigen Par -
teien gleichberechtigte Stellung innerhalb der Regierung verwei -
gern . Es ist doch selbstverständlich , dah ein derartiger Ausgang
der Verhandlungen niemals die Zustimmung der Deutschen Volks -
parte ! finden könnte . Keine Partei wird jemals auf den An -
spruch verzichten , gleichberechtigt und gleichwertig mit den anderen
beteiligten Parteien die Verantwortung für die Führung der 05e-

Jchüfte des Landes zu tragen . Datz gerade die Sozialdemokratie .
die jahrzehntelang ihre Gleichberechtigung mit den übrigen Par -
seien in der politischen Wertung verlangt hat . jetzt selbst bean -
sprucht , mehr Rechte als andere Parteien zu erhalten , ist min -
bestens eigenartig und beweist für uns . daß der Ernst der ganzen .
und zwar nicht nur der innerpolitischen Lage , bei den Sozial -
demokraten bisher nicht zu voller Erkenntnis gekommen ist .

Aus dieser parteioffiziöfen Erklärung geht unzweideutig
hervor , dasi die Deutsche Volkspartei eine verkappte Be -
teiligung am Kabinett , wie sie die Rechtssozialisten zuge -
stehen wollen , als ungenügend erachtet und das Zentrum
zu weiteren Konzessionen zu bringen sucht . „ Man kann ae -
spannt sein " , schreibt die „ Tägl . Rundschau " , „ wie fich das
Zentrum weiter verhalten werde . Jedenfalls dürfte itnn nicht
unklar fein , dasi die Stellung der D. V. P. in der Reichs -
regierung durch die Ausschaltung bei der preuhischen
Kabinettsbildung berührt werden müsite . Ob das Zentrum
an einer R e i s ch k r i f e Interesse hat , möchten wir zunächst
bezweifeln .

'

�
Es wird also hier mit nichts weniger gedroht , als mit der

Sprengung des Reichskabinetts und der Eröffnung einer
Reichskrife in einem Moment der schwierigsten Gestaltung
der auswärtigen Situation . Das wirft auf den „ Patrio -
tismus " und die „ Staatsgesinnung " der Stinnespartei das
richtige Licht . Wir möchten aber erklären , daß wir das
Ausscheiden der Stinnesleute aus der Reichsreaierung
gerade in der jetzigen Situation für ein a u si e r o r d e n t -
l i ch e s Glück betrachten würden , da diele Leute eine u n -

erträgliche Belastung für unsere auswar «
t i g e Politik darstellen . Wir sind deshalb neugierig , ob

Zentrum , Demokraten und Rechtssozialisten wirklich unter
das Joch von Stinnes und Strefemann sich beugen werden ,
oder ob man endlich einmal die Courage haben wird , diesen
Leuten zu zeigen , dasi es auch ohne sie geht , und zwar in

jeder Beziehung besser geht . /

Kommunistenprozetz in Prag . Im Prozeh gegen die Kladnoer
Kommunisten wurde in Prag am Mittwoch das Urteil gefällt .
Acht Angeklagte wurden zu schwerem Kerker in der Dauer von
K — l8 Monaten verurteilt , darunter Zapotocky zu 18 und
M u n a zu 12 Monaten . Die übrigen Angeklagten wurden frei -
gesprochen . Den Verurteilten wird die Untersuchungshaft
angerechnet .

Die Lesegemeinschaften der Distrikte
Warum hat man es immer fo eilig , das Trennende unter

den Nationen hervorzuheben ? Warum bemüht man sich nicht ,
auch stets im Gegner den Menschen zu sehen und seine Ansichten
einer wohlwollenden Prüfung zu unterziehen ? Warum — und
das ist eine der furchtbarsten Folgen der bestehenden Eefellschafts -
ordnung — warum gibt es Menschen , die es für nötig halten , in
den Individuen einer anderen Nationalität Feinde zu sehen ?

Haben diese Leute wirklich recht , gibt es keine Gemeinschaft unter

den Menschen , oder aber sind alle Menschen Brüder , alle in gleicher

Weife berufen , in schaffender Arbeit vereint die Welt auf immer

höhere Kulturstufen zu erheben ? Abgesehen davon , datz alle

Kulturnationen zu allen Zeiten große und freie Geister hervor -

gebracht haben , mutz immer wieder und wieder betont werden ,

datz der Lebensinhalt der Menschheit nicht in politischen und

militärischen Zwistigkeiten liegt , sondern einzig und allein iu dem

Willen zur geistigen Gemeinschaftsarbeit . Man

nehme die besten Geister der Engländer , der Deutschen , der Rus -

sen , der Franzosen , der Italiener usw . , und man wird , abgesehen

von wenigen Ausnahmen , vergeblich nach einer - « ndenz bei ihnen

suchen müssen , die eine Völkerverständigung völlig ausschlietzt .

Und gerade in der heutigen Zeit , wo gewisse Kreise , besonders

in Deutschland , es für erforderlich halten , das angeblich Trennende

dauernd hervorzuheben , ist es die Pflicht aller Sozialisten , immer

wieder darauf hinzuweisen , datz nicht allein die politische , sondern

mit ihr im Verein die geistige Internationale einzig imstande

ist , die in Trümmern liegende Welt wiederaufzubauen .

Es lassen sich aus allen Ländern Stimmen der Vernunft hören .

Wenn alle Völker ihre edlen und schönen Geistesprodukte in

friedlichem Wettbewerb miteinander austauschten , kann nur

Gutes daraus entstehen . Was hindert uns ? Nichts ! Nichts

als die erbärmliche Trennung der Nationalitäten , die durch die

noch viel erbärmlichere Gesellschaftsordnung , in der wir leben .

bedingt ist . Dafür , daß die von uns ersehnte Zeit nicht mehr

fern ist haben wir zu sorgen : denn datz die Bourgeoisie mit ihrer

Doppelmoral und geistigen Nivelliening dazu nicht imstande ist .

hat sie zur Genüge gezeigt . Datz das Proletariat , die aufstrebende

Klasse diese Befähigung hat , wird es zu zeigen haben und —

wir wissen es — zu zeigen fähig sein . Mag die Bourgeoisie ihr

geistiges „ Können " und ihre scheinbar in Erbpacht genommene

Intelligenz dem ihrer Ansicht nach ungebildeten Proletarier ent -

gegensetzen , mag die Bourgeoisie ihre Halbbildung überall hervor -

kehren ' und in Gegensatz zu der Unbildung des Proletariats

setzen ' die Proletarier aller Länder haben die gewaltige geistige

Aufgabe , in unverbrüchlicher Solidarität die Gegensätze zwischen

de ». Zlatione » zu. überbrücken , die brsiehaide auarchisiljche Ge -

Gerichtsvollzieher und Gendarm
Eine neue Drohrede Briands

In der gestrigen Kammersitzung nahm der Ministerpräsident
Briand wiederum das Wort . Er erinnerte daran , was er seit
seinem Regierungsantritt trotz der schwierigen Umstände geleistet
habe : die Konferenz von Paris , die Konierenz von London , die
Bedrohung mit Sanktionen und die Ausführung der Sanklionen .
Man habe diesen Weg betreten in der Hoffnung , datz Deutsch -
laud und seine Regierenden verstehen würden . Jetzt würden sie
wohl verstehen , datz die bisher getroffenen Sanktionen noch nicht
zu Ergebnissen gesührt hätten . Man erkenne auch an einzelnen
Reden , datz in Deutschland noch ein Geisteszustand vorhanden sei ,
der aus irgendein Entschlüpfen hoffe . Am 1. Mai befinde sich
Deutschland all seinen Bertragsoersehlungen gegenüber . Dieser
Bertrag enthalte die Anerkennung seiner Verantwortlichkeit , so-
wie die Verpflichtung , datz es die Schäden , die es verursacht habe ,
in dem ganzen Matze seiner Fähigkeit reparieren müsse . In die -
fem Vertrage habe es sich auch verpflichtet , zu entwaffnen und
die Kriegsschuldigen zu bestrafen . Am 1. Mai werde sich also
Deutschland einem Teil scincr Verpflichtungen und auch einem
Teil seiner Verfehlungen gegenüber besinden . Er wiederhole des -
halb mit RachdAick , der Gläubiger habe einen ausführbaren Titel
in den Händen . Der Gerichtsvollzieher fei abgefchükt . Wenn sich
der Schuldner widerspenstig zeige , dann müsse ein Genbarm
ihn begleiten . ( Lebhafter Beifall . ) Das sei eben da »
Vorgehen im gewöhnlichen Leben , und so hätten sich auch die
Dinge im internationalen Leben der Völker immer oaiUezrn .
Man gehe nunmehr mit einem guten und unterzeichneten Papier
in der Hand vor . Nach der Jurisdiktion werde die Reparations -
kommisjion ihr strenges Urteil fällen und dem Schuldner sagen :
Zahle ! Wenn er nicht zahlt , würden alle Zwai - asmittel
wendet , die der Gläubiger in Händen habe . Die Regierung fasse
die Lage so aus . und sie sei vollkommen davon Lberzeupt . datz
das Einverständnis zwischen ibr und den Alliierten aufrecht er -
halten bleiben werde . Frankreich habe mit seinen Alliierten alle
erdenklichen Konzessionen g. macht : man könne ihm nicht vor -
werfen , nicht bis zur äutzersten Grenze der Geduld gegangen
zu sein . Jetzt habe man nur noch durch die Reparationskom -
Mission die Rechnung zu präsentieren . Bei diesem Rendezvous
werde Frankreich einig mit seinen Alliierte » sein . Die Debatte
wurde hierauf auf Mittwoch mittag vertagt . Vorher hält die
Kammer eine Sitzung ab , um den Gesetzentwurf über die Abgabe
von den aus Deutschland eingeführten Waren zu beraten .

Eine Erklärung
der Reparationskommission

Paris , 13. April . ( Havas . )
Die Reparationskommifston erklärt , datz sie die Anhörung

der deutschen Delegation über die Festsetzung der beut -

schen Schuld beendet hat . Die Schadenersatzlisten , welche von
den verschiedenen Mäch : en eingereicht worden waren , wurden

sämtlich der deutschen Delegation zwischen dem S. und 2V. Fe -
bruar weitergegeben . Der Kommission sind über 12g deutsche
Denkschriften zu den Schadenersatzlisten zugegangen . Sie hat
außerdem etliche hundert Nachfragen der deutsche » Delegation
nach näheren Einzelheiten beantwortet : andererseits hat sie den

dentfchen Sachverständigen die Möglichkeit gegeben , mit den Sach -
verständigen der Berbandoniächte zusammenzukommen , um gemein -
fam die Schadenersatzansprüche durchzuprüfen . Schließlich und end -

lich hat sie in feierlichen Sitzungen , insgesamt 20, vom 22. März
bis 12. April die deutsch « Delegation selbst angehört . In den

nächsten Sitzungen wird die Kommission endgültig den Le -

trag der Schadenersatzleistungen festsetzen , die

Deutschland in Gemätzheit des Friedensvertrages zahlen mutz .

Die Verhandlungen abgebrochen
Der Dreibund ver der Aktion

London , 12. April .
Die Bergleute teilten heute abend der Arveiter - Dreibund - Kon -

ferenz mit , datz die Verhandlungen über die Vorschläge der

Reglrrnnq und der Bergwerksbesstzer mit irgendwelcher

Aussicht ans Erfolg nicht wiederaufgenommen
werden könnten . Es sei jetzt der Zeitpunkt gekommen , wo

der Dreibund zur Aktion schreiten müßte . Dir Konserenz
des Dreibundes oertagte sich auf morgen .

Der Präsident des Verbandes der Vrrgwerksbesitzer gibt heute
abend bekannt , datz die Verhandlungen über die Fragen der

Nationalisierung de « Bergbaus und die nationale Regelung der

Löhne abgebroch en worden sind . Er erklärt , datz die

Bergwerksbesitzer den Arbeitern alle » angeboten haben , was sie

zu gewähren imstande waren .

Der Generalstreik noch aufgeschoben
EE . London , 13. April .

Die gestern geführten Verhandlungen hatten bis jetzt noch kein

Ergebnis gezeitigt . Aber die Eisenbahner geben die Parole aus ,

datz der Generalstreik einstweilen aufgeschoben werde . Die eigent «

liche Entscheidung wird erst heut « ans der Konserenz des Arbeiter »

Dreiverbandes stattsinden .

Lloyd George hatte in seiner gestrigen Besprechung vorgeschla «

gen , datz in jedem Bezirk ein eigener Lohntaris eingeführt werde .

Difse Löhne müssen den Bergarbeitern unter allen Bedingungen

bezahlt werden , bevor noch die Unternehmer irgendwelchen Ge -

winn aus den Betrieben beziehen könnten . Eine Konferenz werde

zu bestimmen haben , welche Erhöhung in den einzelnen Bezirken

stattzufinden habe und auf welche Weise der Gewinn verteilt

werden solle . Die Erhöhung könne nicht nur mit Rücksicht aus die

Kohlenpreise . sondern auch infolge der Herabminderung der

Produktionskosten bestimmt werden . Endlich erklärt sich Lloyd

George bereit , der X- hleninbustrie Unterstützungen zuzuwenden ,

sobald eine Einigung erzielt worden sei .

Diese Anträge wurden sämtlich von den Bergarbeitern endgültig

abgelehnt . Sie teilten Lloyd George in einem Schreiben mit .

daß sie seine Vorschläge genauestens geprüft Hütten , aber datz

diese keine Lösung der Krise herbeisühren könnten .

Die Regierung hatte damit gerechnet , datz mit dieser Mitteilung

sofort der Generalstreik beginnen würde , sah sich aber von einer

Mitteilung , die der Abgeordnete Thomas ihr 8 Uhr abends zu -

gehen lief ; und besagt , datz der Streik einstweilen aufgeschoben
wäre , nicht unangenehm überrascht . Die Schicksalsstunde schlägt

erst heute vormittag .

Der Mordprozeß Tisza
Budapest , 13. April .

i Gestern fand die erste Verhandlung gegen die unter bürger -

licher Gerichtsbarkeit stehenden Angeklaaten in dem Peo - etz geoen

die Mörder des Grafen Tisza statt . Unter den Angeklagten sind

Bago . Wilhelm und Gärtner der Täte - scir ' » oi «

maligen Journalisten K e r i und F e n y e s und der frühere M i «

Nisterpräsident Friedrich der Anstismng beschuldigt .

Den ersten Verhandlungstag füllten die Erklärungen der Ber -

Leidiger und das Verhör Keris aus .

Anfrage über den deutsch - rusiischen
Handelsvertrag

De : Genosse Kunert hat im Reichstag eine Anfrage «inge -
bracht , in der er darauf hinweist , datz die Vorbereitungen für das

Zustandekommen eines deutsch - russischen Handelsvertrages be -

sriedigende Fortschritte machen sollen . Ertragt nun

die Reichsregiceung . ob sie bereit sei , über die Aussichten einer

nahen Verwirklichung des Planes eines deutsch - russischen Ver -

trtges Auskunft zu geben .
Diese Auskunft wird von der Reichsrezieruna schon deshalb

erteilt werden müssen , weil in letzter Zeit Anzeichen dafür vor -
liegen , datz nach Abschluß des englifch - rusfifchen Handelsvertrages
gerade von r n s s i s ch e r Seite her dem Abkommen mit
Deutschland Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden .
Die Sowjet - Resiierung scheint nicht zu begreifen , datz sie damit
lediglich die Geschäfte der deutschen Reakttonäre besorgt , die schon
bei der klotzen Nachricht über einen solchen Vertrag ihr lärmendes

W. chsgeschrei erhoben haben .

Beschlagnahme deutscher Waren

EE . London , 12. April .

Im Hafen oon Folkestone lagern grotze Sendungen deutscher

Blech - und Gloswaren sowie Spiel - und Lederwaren , die schleunigst
über Vlissingen nach England geleitet wurden , um die Zoll -

abgäbe zu umgehen . Vorläusig ble ' bt diese Ware aber in

den Zollhäusern liegen , bis d i e Beweise dafür erbracht worden

sind , oatz die Waren v o r dem 8. März gekauft wurden . Sonn -

tag lagerten in Folkestone S —« X) 0 Kisten deutscher Waren .

sellschaftsordnung in eine sinnvolle umzuwandeln und der heute

noch im Bewußtsein ihrer Macht thronenden Bourgeoisie die

Waffe der Arbeit und des Geistes entgegenzusetzen .
Die bürgerliche Gesellschaft hat in der geistigen Ausbildung

des Proletariats versagt . Begreiflicherweise ! Denn sie fürchtete

immer , datz die unterdrückten Schichten zuviel denken und dadurch

«ige Gefahr für die „ gottgewollte " bürgerliche Ordnung bilden

könnten . Das Proletariat hat auch ohne bürgerliche Hilfe das

Denken gelernt , und zwar gründlich genug , um den ganzen Wider -

sinn der bestehenden Gesellschaftsordnung zu durchschauen . Immer -
hin aber ist noch eine ungeheure Vildungsarbeit zu leisten .
Da die bürgerliche Gesellschaft diese Arbeit nicht leisten will , mutz
die Arbeiterschaft selbst die Zügel in die Hand nehmen und i »

rastlosem Vorwärtsstreben die noch zu überwältigende Bildung ? -
arbeit allein vollbringen . In der Erkenntnis , datz die bisher
allein üblich gewesene Methode , durch Einzelvorträge und
Kurse Wissenschaft in die Parteigenossenschaft zu tragen , nicht
für alle gleich geeignet ist , ist von der Arbetterbildungs -
schule unserer Partei die Anregung ausgegangen , neben den
bisherigen Lehrgemcinsthaften neue Lese - und Lern -

gemeinschasten in jedem Distrikt zu gründen : ihr Ziel soll
sein , die in ihnen vereinigten Genossen und Genossinnen gleich -
sam aus sich selbst heraus zum Nachdenken über die gewaltigen
Problem « unserer Zeit zu bringen . Die Konstituierung solcher
Lern - und Lesegemeinschaften setzt nichts weiter voraus , als den
guten Willen aller nach Bildung strebenden Genossen . Es werden

hoffentlich bald in allen Distrikten solche Gemeinschaften gegründet
sein — wo dies noch nicht geschehen sein sollte , möge es schien -
»igst nachgeholt werden — , und so hat jeder Genosse , der wirk -
lich mit dem Herzen dabei ist , Gelegenheit , sein Wissen zu vervoll -
kommnen . Wissen ist Macht ! Es ist die Macht , die wir brauchen ,
um den Kampf gegen die heutige Gesellschaftsordnung siegreich
durchführen zu können .

Wenn das Proletariat diesen Kampf mit einmütiger Ge -
schlossenheit aufnimmt , kann sein Ausgang gar nicht zweifelhaft
sein . Und der deutsche Dichter Schiller , dessen Zitate sonst bei
jeder Gelegenheit gegen seinen Geist sür die chauvinistische Völker -
Verhetzung herhalten müssen , hat uns den Weg gewiesen : „ Der
Mensch ist frei geschaffen , ist frei , und wär ' er in Fesseln geboren ! "

Fritz Eohn

Ratkonnlgnlerievorfllhrnngen und Eintrittsgeld . Auch die Ber -
liner Nationalgalerie mutz letzt mitteilen , datz nach dem Erlaß des
Kultusministers amtlich zugelassene Fährungen klinfti » nur an
Zahltagen gegen Erstattung von 1 M. pro Person stattfinden .
Zahltage im alten Hause der Galerie sind Dienstag , Mittwoch ,
Donnerstag , im Kronprinzen - Palais Donnerstag . Freitag und
Sonnabend : in der BUdnisstunmlung Dienstag . Freitag und
Sonuabeah .

Stramm in den Kammerspiesen
Max Reinhardt hat es gestern als Regisseur mit dem Expressio -

mamus versucht , und zwar mit seinem konsequentesten Vertreter

August Stramm , der als Hauptmann nach 70 Schlachten und Ge -

fechten als letzter seiner Kompagnie am 1. September lSlö in

Rußland gefallen ist . Man soll nicht glauben , gestern Stramm

kennengelernt zu haben . Reinhardt spielte ihn fastch und außer¬
dem sein schwächstes Werk , die „ Kraft e" . Wenn Stramm nichts
anderes geschrieben hätte , würde es wirklich nicht lohnen , von

ihm zu sprechen . Es ist ein konventionelles Eifersuchtsdrama das

äußerlich dadurch auffällt , datz sozusagen das ganze Stück ge -
strichen ist und d' -e Personen sich knappe Sätze , meist nur e n

einzige « Wort zurufen . Wenn sie sich töten , ist das stark , wenn sie
sich mit eleganter Gebärde Zigaretten anbieten komisch .

Eine Frau beobachtet die Liebe ihres Mannes zu einer Frenn -
din . Sie zieht den Freund an sich, denunziert dem Gatten eine Be -

rührung als Gewalttat und peitscht die Männer in ein Duell . Der
Gatte fällt . Sie verstümmelt die Freundin und nimmt Gift . So k- atz
hätten Bernstein , Bataille und andere effektvolle Theaterli fe -
ranien der Bourgeoisie n' cht geschlossen , um sich nicht das Geschäft
zu verderben . Aber außer den anfängerhaften IlnfteschiulichHien
könnte nicht nur die Handlung und die Psychologie , sondern auch
die spannendste Szene von ihnen sein , die . in der das Publikum
auf die Schüsse der Duellanten wartet , während oben ahnungslos
die Freund ' » neben ihrer furchtbaren Rächerin sitzt . Das Trieb -
hafte von ihr kommt aus einer männlichen Dichterkraft . Aber
das Ganze ist expressionistisch verhüllter Ehebruchslitsch . Wie bei
andern radikalen Künstlern — nach meiner Ansicht z. B. bei
Feininger — steckt auch hier unter der den Bürger erschreckenden
oder gar empörenden Form eine konventionelle Gefühlswelt . Es
lohnte , einmal dies durch Analvse der Worte und Sätzchen » - Zes
Dramas zu beweisen . Jedes geistige Wort ist hgnal , beinahe jedes
lyrische belanc,los .

Ist nun Stramm « Form , das Drama der Ein - Sätze und Ein «
Worte rvesenhaft ? Stramm ist zu seiner Kürze natärl ' ch nicht
durch Streichen gekommen . In seinen besten E Richten ist sie
elementar . In diesem Drama erst in den letzten Steilen das Er¬
gebnis einer inneren Jähe . Di « Gebärd « der Mensche « — all s
gut « Familie — der Ton des Verkehrs ist alles andere als knapp .
Daher ist das kurze Wort oft leer , das heiht : lang . Es ist ein
moderner Irrtum , datz die Dedrängth - it mit der Elle zu
machen ist .

Der ganze Stramm ist . man mutz das laut betonen , anders .
Ich lagt « neulich gelegentlich Barlachs , daß der Ervr - ssionismus
der Malerei von stilsüchtiGen Aestheten , die nichts zu sagen haben .
mechanisch auf die Sprach « übertragen wurde . Stramm ist weder
Aesthet noch Litesat . sondern er grenzt , was beinahe ein Vorzug
ist . in seiner Schwäche an das Gewöhnliche . Er ist der eliyi « ,
der das Kunstprin�i ? der abstrakten Malerei — das ist die
Malerei , die keine Gegenstände sondern nur Formen und Farben
zeigt — schöpferisch auf die Dichtung angewandt hat . wahrschein -
lich ohne es j » dum « « . In sei «« » stärkste « Gedichtes tritt dit



Die Drahtzieher des Ptitsches
Opfer der „allgemeinen Wehrpflicht "

In Nordhausen tagt ein Ausnahmegericht , vor dem sich
Arbeiter zu verantworten haben , die an dem mitteldeutschen Auf -
stand , insbesondere an den Kämpfen bei Eisleben de -

' beteiligt waren . Was dort zur Sprache kommt , ist so wichtig , dah
es einer breiteren Oeffentlichteit zugänglich gemacht werden mich .
Denn aus den Verhandlungen ergibt sich die ganze Unsinnigkeit des
tommunistischen Aufstandes , ergibt sich vor allem die ll n v e r -
antwortlichkeit jener Männer , die den mitteldeutschen Ar -
deitern als sogenannte „ Führer " aufgezwungen wurden und die
durch ihre Befehl « und Taten der ganzen sozialistischen Bewegung
ungeheuren Schaden zugefügt haben .

Die Angeklagten Ernst Saalfeld und Fritz Nauland
sind Bergarbeiter aus Bornstedt , iung verheiratet , nicht oorbe -

flrast . In Bornstedt wurde am 22. März ein Aktion saus -
j ch u tz gebildet , die Arbeiter wurden in Zuge eingeteilt , wer nicht
mitmachen wollt « , wurde mit E ' rfchietzen bedroht . Es
wurden dann Wao�n requiriert und auf die Rittergüter gefahren .
wo Getreide , Mehl , Brot und Fleifchwarcn beschlagnahmt
wurden . In Holdenstedt wurden allein 9000 Mark Bargeld und
für etwa 000 Mark Waren requiriert . Die Angeklagten be -
tonen übereinstimmend , datz sie gezwungen wurden , sich an den
Nequ sitionen zu beteiligen . Es war die allgemeine
Wehrpflicht verkündet . Stgafe i Saolfcld erhält 2 Jahrs
I! Monate Gefängnis , b Jahre Ehrverlust , Nauland 3 Jahre
8 Monate Eefängais , S Jahre Ehrverlust .

Gegen den Bergschmied Wilhelm Siebenhüne r. den Fa -
brikarbciter Goldschmidt , den Bahnarbeiter Walter
Miele , den Former Fritz Gänge ! sowie den Eemeindcvor -
ft her und Former Franz Gedecke lautet die Anklage auf
Landes - und Hochverrat .

Der AngeNagte Sieüenhllner sagt aus : In unserem Drt
orangen au ? Autos fremde Banditen ein . die zunächst
dieienrgen , die zur Arbeit gehen wollten , daran hinderten .
Er und insbesondere sein Vater seien mißhandelt wor -
den , weil sie zu * Arbeit gehen wollten . Im Orte nuu - b« sodann
ousaerusen , da" ; alle wassenfähigen Männer der Arbeit im Alter
von 2 « — 45 Jahren sich sofort zu den Waffen zn melden Härten .
aus Angst vor weiteren Mißhandlungen habe er dam , such mit¬

gemacht . Er mußte zunächst Wache stehen . Plötzlich sei das
K o m mando von Hölz gekommen , sofort anzutreten und vor -
zurückeu zum Angriff aus die Eislebener Schule gegen
dr « Sipo : er fei aber an nichts beteiligt gewesen . Auf Vorhalt .
rvanim er sich gemeldet habe , erklärte der Angeklagte , daß « in An -
ich lag gemacht sei . worin jedem , der sich nicht
meldete , die Todesstrafe durch Erschießen ange -
droht wurde .

Der Angeklagte G o l d s ch m i d t klebte von Radfahrern über -
brachte Plakate an . Diese enthielten die Aufforderun ? der
Meldung zur Roten Armee aller waffenfähigen Männer im Alter
von 20 —45 Jahren : sie waren unterzeichnet mit Hölz . .

Der Angeklagte G c- n g e l sagte aus , daß er nur den Kleister
zum Ankleben eines Plakates , das zum Generalstreik aufforderte .
geliefert habe . Er habe es abgelehnt , sich an der bewaffneten
Aktion zu beteiligen , da er und fein Ort mit der ganzen Sache ,
insbesondere mit Hölz , nicht einverstanden gewesen
wären . Er sei wiederholt mit Erschießen bedroht
worden , wenn er nicht endlich etwas vnternehmcn würde . Dar -

aufhin habe er sich aus dem Staube gemacht . Strafe : Sieben «
h ü n e r 1 Jahr ß Monate Eesängnis , E o l d s ch m i d t 1 Jahr
4 Monate Gciängnis , Miele 1 Jahr Gefängnis , Gänge !
fwcgen Lieferung des Kleisters ) 6 Monate «defängnis . Gedecke
wird freigeforochen .

- � u g u st T h i e m a n n , Eewerkfchaftsbeamter

w V- � durch fortgesetzte Handlungen versucht
haben , die Verfassung gewaltsam zu ändern . Der Angeklagte
ruckte von Bitterield mit drei bcwasneten Zügen aus , um das
Leu na werk zu entsetzen , da von dort die Nachricht an

� F! i�> das Werk werde von bayerischen Orgeschbotnden
ww � £0 delogett . In Gröbers , einem kleinen Ort
zwischen oalle und Schkeuditz , wurde Rast gemacht . Während des
Abkochens erschien die Sjpi� es kam zu einem kurzen Ge »
f c ch t , webe , die Angreifer acht Tote , die Arbeiter einen Teten
3 « verzeichnen hatten . Der Angeklagte bestritt , daß die Toten
der rapo irgendwie verstümmelt worden seien . Als dann das

auf S Monate Gefängnis . Fünf welkere Angeklagte , die ! n cfncm
Auto gewaltsam nach Sangerhausen transpor -
t i e r t wurden , um dort an den Kämpfen teilzunehmen , wurden

zu Gefängnis von einem bis zu fünf Monaten verurteilt . Sie
erhielten Bewährungsfrist bis 1924 . weil auch das Gericht fest -
stellen mußte , daß die Angeklagten unter Zwang gehandelt
hatten .

Fünf weitere Angeklagte waren an den Kämpfen in Eisleben
beteiligt . Auch sie jagten übereinstimmend aus , daß sie sich nicht
f r e i w i l l i g der Aktion angeschlossen hätten , sondern gezwungen
waren , eine Waffe zu nehmen , da die allgemeine Wehr -
Pflicht verkündet worden war . Die Angeklagten Paul ,
G u st a v und Otto Böhme ( Vater und zwei Söhne ) erhalten
je 9, 7 und ß Monate Gefängnis unter Zubilligung der Bewäh¬
rungsfrist . die Angeklagten ' Strauß und Schülp « je neun
Monate Gefängnis , der Angeklagte Eutwaffer dre » Jahr «
Eesiingnis .

Nachdem die Zentrale der V. K. P . D. die Putfchaktion in
Mitteldeutschland heute noch verteidigt , haben nunmehr die
kommunistischen Arbeiter die Frage zu beantworten , ob sie des
Glaubens find , das deutsche Proletariat könnte die politisch « Macht
erobern mit der „ Waffe in der Hand " , und Zwar auch dann noch ,
wenn die Arbeiter die Waffen nicbt freiwillig ergreifen , sondern
durch die „ allgemeine Wehrpflicht " dazu gezwungen werden
müssen .

Die Nutznießer

Führerschaft , öffentlicher Zusammenrottung und Aufruhr 4 JahreL Monate Zuchthaus , g Jahre Ehrnerlust .
Bergmann Paul Benasse wollte seine

wssls x1 m. . besuchen , er fand die Straße abgesperrt ,
,trrl Aktionsausschuß in Miemelburg vorgeführt und

ml » nÄr « �" h�h - UN » ber Todesstrafe ein Ge -wehr ml . dem Austrage , Posten zu stehen . Das Gericht erkannt -

In einem Leitartikel der „ Deutschen Tageszeitung " zieht der

Abgeordnete Dr . RLsicke die Lehren aus dem mitteldeutschen
Putsch . Er beschuldigt die Regierung der groben Rachläs -
s i g k e i t . weil sie nicht von vornherein mit genügendem
Nachdruck gegen die Putschisten aufgetreten sei . Durch dieses
Zögern habe sich die Zahl der Mcchchenopfe : erhöht , die Fülle
der Sachschäden vermehrt . Herr Rösicke versucht für seine Be -
hauptungen B e w e i s e zu erbringen und schildert nun eine ganze
Reihe von Ereignissen , die sich in Mitteldeutschland zugetragen
haben .

Wir sind von dem , was ssich in Mitteldeutschland zugetragen
hat , ganz energisch abgerückt , und wenn die bürgerliche Presse auch
mit starken Uebertreibungen arbeitete , so bleibt noch immer die
Tntsache bestehen , daß das , was wirklich geschehen ist und

sich nicht ableugnen läßt , noch erschütternd genug ist , um dem gan -
zen kommunistischen Patschwahnsinn den Kampf anzusagen .

Herr Dr . Rösicke begnügt sich aber nicht mit den Tatsachen , er
greift zu völlig beweislosen Anschuldigungen . So berichtet er
u. a. , in E i s l e h e n seien „ sämtliche Kaufmannsläden , bis
auf vier , ausgeplündert und demoliert , und es sei kein Zufall ,
daß diese vie « Läden in jüdischem Eigentum stehen . " Es

ist nun tatsächlich in Eisleben schrecklich gehaust worden , und am

Rathausplatz sind tatsächlich all « Fensterscheiben zerstört . Daß
aber die Kaufmannsläden „ bis auf vier " ausgeplündert worden

feien , ist eine Unwahrheit , denn Eisleben hat mehrere

hundert Läden , von denen nur «in Teil heimgesucht wurde .

Eine grobe Lüge ist es . wenn Herr Rösicke schließlich behauptet ,

daß die vier nicht geplünderten Läden jüdische Inhaber hätten .
Die Bande , die in Eisleben ihr Unwesen trieb , hat nicht nach

Jude oder Christ gefragt , sie hat selbst kleine Geschäftsleu -
t e heimgesucht , die mit der kommunistischen Partei sympathisierten ,
vielleicht sogar Mitglieder waren . Aus derartigen maß -

losen Uebertreibungcn ergibt sich nur . daß die Reaktionäre vom

Schlage eines Herrn Rösicke von der raschen Beilegung

desAufstandeznichtbefriedigtsind . Sie malen heute

noch Gespenster an die Wand , obwohl gerade in Mitteldeutschland

jede Gefahr vorüber ist . Es hat insbesondere ihren Zorn erregt .

daß die Reichswehr nicht in einem größeren Maßstabe in die

Kämpf « eingriff . Und da das Borhaben diesmal mißlungen ist ,

möchten sie sich das Eingreifen der Reichswehr in alleK Fällen für
die spätere Zukunft sichern .

Deshalb haben wir an die Tatsache zu erinnern , daß , wenn

in Mitteldeutschland die Reichswehr eingegriffen hätte , das Ehaos

nicht verringert , sondern vergrößert worden wäre . Die Reaktio -

näre wünschten die Erweiterung der Ausstandsbasis , um dann

umso fester zuzugreifen , die bereit , auf der Lauer ffe -

gende Militärdiktatur einzusetzen . Der Schmerz über das Nicht -

gelingen dieses schönen Planes ist begreiflich , aber alle Uebertrei -

bungen können daran nichts ändern , daß die Reichswehr sich ge -
rade in Mitteldeutschland als völlig überflüssig « ' wiesen hat und

daß ihr Nichteingreisen kein Unglück , sondern ein Segen für die

Bevölkerung war .

Klana urck>
B h- l �zU hinter ihre Anordnung nach

K & p mui - Jaite lyrische und starke kosmische
feil- ungewöhnlicher Gestaffung der Worte als

er Na « In jeder Auswahl überragter das erpreß lon sti . che Lyrit - Geschreibsel ringsum gewaltig .

cw. ' VV* ' 0�' wlick Reinhardt sollte seine
wnger von d . cer KunA lassen d. e er weder lieben noch fördern

ann . Er ballte die Szenen nicht zusammen , sondern führte sie
malerisch au * Aus emem hmgehackten Sketsch m- uhfc er ein
� Ilnimungen . Den ersten Teil gab er als planschiges
Geselljchaftsstuck ( dem H a a s - H e y e ungewöhnlich delikat -
Kostüms geliefert halte ) , den zweiten naturalistisch . Beides steckt jin diesem stramm , aber die Regie sollte nicht von der Ohnmacht , i
lonocrn vorn Formwillen d. es Dichters ausgehen . Martin oder !
Ießner hätten das Stück zu Ende ged ' chtet . Reinhardt hat es i
erbarmungslos enthüllt . So brachte er zuwege , daß das Puüli - !
cum ohne nnt der Wimper zu zucken , zwei Stunden dreiwortige
Eatzchen anhörte und zum Schluß nicht beleidigt , sondern g - lang .
weilt au ' ftand . Man spürt « wahrhaftig nichts im Innern und rief
n>c! >t einmal die Schauspieler , obwohl es besonders die Frauen
verdient hatten : Agnes Straub , die nun schon das Fnriofo

önchen Tragödin hat . aber auch durch leere und verlogen -
? ? uen für ihr » Fortentwicklung bangen macht , und Helene
k!, ? 8" k"«> dufiig wie ein Pastell , lebte und starb . Die Auf -
»5�. gefurchteten Stramm endigte mit keinem ehrenvollen
Krach . >ondern mit einer großen 0.

_
Felix Stössinger

D « tibeiauAh « Drau . « . Der Poeffer Professor I . Bocot . der
lange Zeit in Tibet gelebt hat , veröffentlicht jetzt ein interessantes
Wirk über bnddhfftff� ' « Dromen . die als M- sierier >niele einmal
im Jahre in den Klöstern Tibets von Mönchen gespielt werden ,
ohne Szenen , ohne Dekorationen , auf der « inen Seite die üppi -
gen Zelte der Nebte und ihrer Gäste , auf der anderen die Massen
de ? Volkes , das viele Tagereisen und Hunderte von Kilometern
weit zu diesen Darftellungen zusammenströmt . Die Ausführung ,
langsam und psalmodierend . kann drei ganze Tage dauern und
wird nur durch die Nächte unterbrochen . Das eine Drama , das
in Nepal in alter Zeit spielt , ist die rührend « Geschickte des

Sakyamuni , der wieder auf die Erde kommen wird , die Prüfungen
und die Seiden des künftigen Buddha . Eohn eines mächtigen

Königs , gibt er alles Gut den Armen : ein alter B' ah -

mane bittet ihn um das berühmte Juwel , die Perle des väier -

lichen Schatzes , die ihm Gewährung aller Wünsche sichert , und er

gibt es . Als der König es hört , verurteilt er ihn , zwölf Jahre

lang auf einem wilden Berge zu leben in der Gegend der Dä -

monen . Auf dem Wege zum Exil begegnet er drei Armen , er

gibt ihnen die drei Elefanten , die fein Gepäck tragen , dann feine

Pferde , seinen Wagen , endlich seine Kinder und sein » Frau , aber

sie wird ihm sofort wiedergegeben , denn Jndra wollte ihn nur

xrüsen , Dudlich gibt er , da er nichts mehr hat , einem blmden

feine beiden Augen . Der Ruf seiner Liebestätigkeit verbreitet

sich im Lande , der König läßt ihn zurückkehren , alles wird ihm

wiedergegeben . Er herrscht einig « Zeit , dann zieht er sich nach

Ceylon zurück , der heil ' gen Insel , und unter der Gestalt eines

Lotos , das der Wind entführt , entreißt er sich der Kette des Le -

bendigen . Diese Legende , eine der populärsten der buddhistische «
Literatur und über ganz Asien verbreitet , übt nach Racot auf die
wilden Bergleute Tibets eine stark sentimentale Wirkung . Di «

Abschied « des künftigen Buddha , besonders von seiner Mutter .

haben aber hohen literarischen Reiz . Bacoi erläutert das Wert

durch die Mitteilungen eines tibetanischen Lamapriesters , von

dem er die Sprache gelernt und den er nach Frankreich mitge -
bracht Haff

Die neue Rummer der „ Freien Welt " , die der „ Freiheit "

morgen , Donnerstag , früh beiliegen wird , enthält folgend « Bei -

träge : Emil Rofenow : Ein Reinfall , Skizze . — Henri

Barbusse : Auf zur Wahrheit ! — Dr . W. Schroeisheimer : Das

Verhalten der Tiere zum Licht ( mit Bildern ) . —

A u g n st P l a t e n : An einen Ultrareaktionär . — Laube und

Garten : Verwertung öden Geländes . Meine Zuchthähne . —

Ludwig Komeriner : Schach . — Sport : - Das unverfenkbare

Rettungsboot .

Tages - Nolizen
ve- llu - StHZiieSi - g- Fri - denai ». Die Volrsyochfchutc ?sill >l�ch?ne-

fteeq ift vom 1. ä. ZI ab cn die Noil - inuhichulc Verliir ang«Iir »ldßen worden .
Ende de» Monats bezinnen solgend « Karie : Wippermann ! Mathematik 2.
— SIelndel ! Elektiizitltsledr « . — Ziinalin «: Optik . — Lehauhi
Sxpeiimeittalchemie . — Riihter : Vau und Steden der pflan¬
zen . — Thajes : Sozial « Hosten « . — Leo, : Unsteckend « Jtiank -
Helten . — Bollert : Erundfrazen de » Seelenleden » . — tdrohn :
Süddeutsche Landschaften und Stämme . — B. Tchnlh : Der
sozial « Staat . — Hcumer : Prak « . « unftkur » . — Edel : Beet »
hooen . Harmonielehre . — «. Lusfe : Moderne Lyrik . X. «üru »
wald : Erziehungsprobleme . — Zl. Erunweld : Logische » De » »
k « >». — Sicheband : Zl i ch t i g » » Deutsch . — Militi : Si c ch * c n. — Pascht «:
ss r » n z ä I i I ch. — Ratten , Zeit - und Ort » » » i » he : Rathau »
Friedenau . Zimmer 80, 8 —2 Uhr, Bolkebücheret , Eberostr , 9, Hauswart der
Hohenzolleruschule , Ziüäertschul «, Torthilduugeschul ». Sebähr (l . tv 9R. für
1 Staude .

Bolledühoenkouzeet . Hermann Gcherchen wtrd infol »« dienskllchee In -
anspruchnahme »en Dr. Frih Siiedry di , Leitung dos Rontort, » am Sonntag ,
mittag , HJZ Uhr, im Theater am viilowolah übernehmen . Das Philharmonisch «
Orchester wird Mozart » Somphonien s »- vur und C- Dur lIuditer - SemphonieZ
und da » Rlaiinettenkoniert ( Rlarinerie Ott , Conrads zum Vortrag driogeu .

»er Deutsch » Rouipeuduu » »eianstalte , Freitag , 7 Uhr t «. «eruer�öiomen »
Renlgomnanum , Hohenstausenstr . 47- ä», «ine » »fsenllichen Bortra , »»» Lr. Z » « »
Bloch : Problem « der Pregltution .

Eine bedeutsame Entscheidung
Der Berliner Bezirksausschuß Hai grstern unter Vorsitz des Skr *

waltungsgerichtsdirektors Wagner einen Antrag , die Lustbarkeits »

steuerveroronung der Stadt Berlin für rechtsungültig zu erklären .

abgelehnt . Damit hat sich dasselbe Verwaltungsgericht , das vor

einiger Zeit die Berliner Stadtverovdnetenwahlen für ungültig

erklärte , auf den Standpunkt gcsWU , daß die Beschlüsse der Be : -

sammlung Rechtskraft haben .
Die Klage giidg von dem Etablissement „Admiralspalast " aus ,

das durch den Rechtsanmalt Dr . Hoeninger vertreten war . Er

legte dar , daß nach der llngülrigkeitserklärung der letzten Wahlen

zur Stadtverordnete - . rversammlung dieses Parlament auch k e l n e

rechtskräftigen Befchlüsf « fassen könne . Mithin sei

auch die beschlossene Lustbarleitskteuer null und nichtig . Daruber

hinaus aber lägen die Berbältnijse im fraglichen Falle so, datz der

„ Wimiralspalast " ursprünglich für ein Jahr mit 600 000 Mark

zur Lustüarkeitssteuer herangezogen worden sei . Nachträglich
aber habe die Stadtverwaltung noch weiter « 400 000 M. vcrlangr ,

weil die erst « Veranlagung den Admiralspalast als eine höhere

Kunftstätte aibgesehen habe , während « man nachher dazu gekom «

mc « sei , das Unternehmen in die Reihe der Varietbs zu stellen ,

für die höhere Steuersätze gelten .
Nach längerer Beratung verkündigte der Gcrichtsvorsitzende , daß

die Klag « des Admiralspalastes kostenpflichtig abgewiesen� sei .

Die schriftlich « Urteilsbegriindung werde den Parteien zugestellt
werden . Damit bleibt die Lustbarkeits st euerord -

« ung der Stadt Berlin als rechtsgültig bestehen , auch

di « Veranlagung des genannten Etablissements durch den

Magistrat .

ein
Lvzeums , -e. ' M. tMi jv-, J umei amr- uju *»"» "
ßliubeti Tcikenkünstlers o. (v l! u 3 6 u t jj und des Organisten F. 2 « n g l
Karten an dvr Adendkasi - S M.

I »»?isten - V«e«i » �i » KoU- es ««»»»»" fUH . Roedonl . Fwito ». 7H Uhr. LMH»
kil >>- r «ert »»« . D i e Molk » » » i he » Itatuf »on Di. Potemi », U- Ia
Sleimftr . « . Slüritt t « SU

Berlw « nd die RestVerbande

Unter dem Vorsitz des Oberprästdenten hat das endgültig «

Schiedsgericht wegen der vermögensrechtlichen Auseinandersetzung

zwischen der neuen Stadtgemeinde Berlin und den beteiligten
Restverbänden getagt .

Es wurde insbesondere die Frage der Abschlagszahlung behan »
delff Berlin hat sich mit dem Kreise Teltow verglichen und diet

fem einen Dorschuß von zunächst 8 Millionen auf die gesetzlich «

Abfindung gezahlt . Der Kreis Teltow behält das Recht , auf
weitere Borichußzahlungen anzutragen , wenn der Betrag von

acht Millionen nicht ausreichen fsllte . Im übrigen behalt de «
Kreis Teltow wegen der von ihm verwalteten Krankenanstalten
da » Reckt , ein « Entschädigung von der Stadt Berlin gemäß dct

Anzahl der von Einwohnern oer Stadtgcmcinde belegten Betten
zu verlangen . Die gleiche Vereinbarung ist mit dem Kreise Nie «
derbarnim getroffen worden , der von Berlin eine Abschlags »
zahlvng von vier Millionen erhält . Der Kreis Osthavelland hat
vorläulig auf ein « Vorschußzahlung verzichtet . Die Provinz
Brandenburg hat gleichfalls einen Antrag auf Vorschußzahlung
nicht gestellt , weil si « mit der Stadt Berlin verbandelt . Das
Schiedsgericht hat sämtliche Beschlüsse des vorläufigen Schiedst
gerichts bestätigt .

An Stelle des Oberbürgermeisters Büß ist der neue Stadt «
kämmerer Dr . Karding in das Schiedsgericht entsandt worden !
er wurde in der Sitzung von dem Stadtmedizinalrat Dr . Rabe «
now vertreten .

Der Irrtum des Standesbeamten

Ein Verwickelter Fall einer Doppelehe lag einer Anklagesacht .
zugrunde , welche die 7. Strafkammer des Landgerichts I befchäf «
tigte . Wegen Bigamie ( Doppelehe ) war eine Frau Rosa Adler

angeklagt . Sie war mit einem gewissen Klempin verheiratet , de «
die Ehescheidungsklage angestrengt hatte . Nachdem mehrere . Ter -
mine stattgefunden hatten , hörte die Angeklagte nichts mehr von '
der Sache . Inzwischen hatte sie ihren jetzigen Ebemann kennen -

gelernt und beabsichtigt «, mit diesem eine neue Ehe einzugeben ,
zumal da sich inzwischen schon Familienzuwachs eingestellt hatte .
Der Standesbeamte in Woldenoerg , vor dem die erste Ehe ge «

schlössen worden war , verlangte den Nachweis , daß dies « Eh «

geschieden sei . Ruf ein Schreiben an das Landgericht Berlin lu

erhielt die Lngeklaat « im November ISlß ein Schriftstück mit den

Ueberschrist „ Im Namen de » Königs " . Ohne den Inhalt
richtig zu versieben , lchickte sie das Schriftstück an den Standes -
beamten in Woldenberg . der dieses ohne nähere Prüfung als

Scheidungsurteil ansah und die zweite Eh « schloß . Später stellte
sich heraus , daß hier ein grobes Verschen vorlag , denn in dem

Urteil hieß es gerade , daß di « Ccheidungsllage abgewiesen worden

war , so daß die erste Ehe zu Recht bestand ! Das Gericht kam zn
einer Freifprechung , indem es der Auffassung der Verteidigung
beipflichtet «, daß man von einer «infachen Frau aus dem Volks
nicbt soviel jurisiisibe Kenntnisse voraussetzen könnte , um ein

verklausuliertes Gerichtsurteil zu verstehen . Der Vorsitzende wies
die Angeklagte darauf hin , daß ihre jetzige Ehe ungültig fei und

daß sie sich zunächst einmal scheiden lassen müsse , um nochmal »

heiraten zu können .

Bezirksamt 17. Tieenorten . Nachdem durch den Oberprästdenten
das Bezirksamt ohne Ausnahm « beitätigt worden war : 7 biirger -
liche desoldet « Stadträte . 8 bürgerliche und 8 sozialistische unbe -

soldete Stadträte , tmtte , wie bereits kurz mitgeteilt , die vorige

Versammlung di « Einführung vorgenommen . In der Sitzung am

lt . April 1921 wurde nock Frau Iofephine Lewy - Rathenau als

Stadträtin , ferner zwei noibrückend « bürgerliche Bezirksverordneta

eingeführt . Einem Drin - glichkeitsantrag unserer Partei , dre Er -

werbslosenfürsorge ou » der Gemeindeschule �Turmstr . 75 ouszu -

weifen , damit endlich ein geregelter Schulunterricht gegeben wer -

den könnte , wurde die Dringlichkeit von dem Deutsiben Volksnnr »

teiler v. Ei ' mrn obgefnrochen — aus Prinzip — vielleicht weil es

eine Volksschule ist . Der Antrag kommt - nr nächsten Sitzung auf
di « Tagesordnung . Zur Beschwerdekommffsion für das Wobmings -

wesen wurden weitere 8 Bezirksoerordnet « gewählt , « m alle vor -

lieo - nden Beschwerden erledigen , vor allen Dingen Recher ! . ' - en vor -

nehmen zu können . Die Adresse , um w i r k l i ch e Beschwerden ein -

zubrinaen ist ' An die Beschwerdekommission des Bezirkswohnungs -

amts Berlin . N. W. 21, Bochumer Strotze « a bis auf weiteres .

Die negelmätzigen Sitzungen finden von jetzt ab Mittwoch , abends

6 Uhr . statt . � _
'

Gelchsfto - ertcilnng im vezlrkeanff BeeNn 14. Entsprechend
den vom Maafftrat Be - lin oufgeftellten Richtlinien hat dre Per -
teilung der Dezernatsgesichäfte im 14. Verwaltungswzirk eine

dahingehend « Rem - lnng erfahren , daß für di « g - famte Verwaltung

insoef . mt 10 G- schäffskeeise ««bilde ' warben sind , deren Lei ' ung

je einem besoldeten Bezirksamtsmitglied unter Hinzuziehung eines

oder mebrerer unbesoldeter Mitglieder übertragen ist . Der Ee -

lchäftskrei » 1 ( Allgemeine V- rwaltungsan »elegenbeiten . Organ, -

satioasfmgen . Ernahrunaswesen usw . ) wird geleitet von Würger-
meist «« Scholz und de « Stadträten Heitmann und G�lewtcz . De r

Eeschäffskreis 2 ( Finanz - und Cteuerwesen . „Erunostücksv . wal »

tung . Leibamt ) übernimmt stellvertretender Burgermeist ' r Nadtk «

in Gemeinschaft mi ' tzen Stadträten Schuck , und Grylewlc�.
z. Das Synditot . Verlichernngswefen . Stadtaus - ckuß untersteht der

Leitung des Stadtrai « Brumbv . Der Z. Geschäftokreis ( Hoch -
» nd Tiefbauanae legen Helten . Verkehrswesen ) wird dem neuzu -
« Shlenden Fachstadl rat übertragen . Vis zur Wahl des Stadt -
baurats wird Stadtbanrat W- igand die G- ickäste des Hoch- und
Tiefbauamtes weiterführen . Da « Sesundbeitswesen ( 5. Eeichalts »
kreis ) übernehmen die Stad ' räte Dr . Silberstein und Freund .
Gefchäftskrei , g ( Wohffahrtsamt . Jugendamt . Kriegsfursorge )
steht unter der Leitung der Stadträte Schneider nnd Lücke . Da »

Arbeitsamt , die Erwerb - losenfürsorg ? ( gz - schäftekreis 7) unter »
steht Stadtrat Waldheim . Den 8. Gefchaftskreis (Schulwesen. �
Voltsbildunaswesen , BollshochschulVesen . f - olkstümliche Veran¬
staltungen ) übernehmen die Stadträte Dr . Lüwenstcin , Dr . Dähnej
und Schnüider , Kreis � ( WobnuvssEmt , Mieteinigungsam�



Friedhofs , und GartenuenvaNung ) steht unter Leitung der Stadt »
rate Treffert , Schröder und Freund . Dezernenten für den
Geschäftskreis lg ( Müllabfuhr , Feuerwehr , Ctrahenreinigung ,
Fuhrwesenl sind die Stadtrate Lücke und Niemetz .

16. Verwaltungsbezirk . Die für » ergangenen Freitag angesetzte
Bezirksversammluna und Einführung der Bezirksamtsmitglieder
mutzte wegen Verhinderung des Oberbürgermeisters Boetz auf
Sonnabend , den g. April , verlegt werden . Als elfter Punkt der
Tagesordnung war die Einführung der Vezirksftadträte oorge -
sehen . Nach einer längeren Ansprache des Oberbürgermeisters ,
vereidigte derselbe den Bürgermeister Stadtrat Franz , welcher
darauf die Bezirksamtsmitglieder einführte . Vom Genossen R i c it
wurde alsdann ein Vertagnngsantrag gestellt mit der Begrün -
" Ung . datz unsere Parteiorganisation im Bezirk eine Feier oer -
anstatt « , wo die Fraktion unbedingt anwesend sein mutzte . Nach
kurzer Debatte wurde der Antrag angenommen . Die nächste Bc -
zirksversammlung findet am Freitag , den lö . April , statt .

Produktive Erwerbslosenfürsorge
und Arbeitsnachweise

$ » « Volkshochschule Eroh - Berlin hat soeben ihren neuen Lehr -
� � ®Pr " — Juni 1921 herausgegeben . An 40 über ganz

�- - Berlin verteilten Arbeitsstätten finden rast 200 Kurse aus
allen Wissensgebieten statt . Lehrpläne und Karten im Gewerk -
ichaftshaus , bei den Buchhandlungen „ Vorwärts " und „ Freiheit "
sowle an zahlreichen andern Stellen und an den bekannten Ar -
beitsstatten .

D» e Reinickendorf — Liebenwalde —Grotz - Schönebecker Eisenbahn ,
die Berliner Ausflüglern unter dem Namen „ Heidekrautbahn "
wohlbekannt ist , hat sich ebenfalls entschlossen , dem Beispiele der
Neichseisenbahnen zu folgen und mit dem l . Zum ihre Tarife
zi; erhohen . Die Eisenbahn , die besonders auch den an der Strecke
wohnenden Siedlern im wahrsten Sinns des Wortes „ teuer " ge -
worden ist , wird also ihre ohnehin gegen die Sätze der Reichs -
eisenbahn schon autzerordentlich hohen Sätze noch weiter erhöhen .
i - ie Verwaltung dieser Kleinbahn scheint aber noch radikaler als
d,e Retchseisenbahnen vorzugchen . Im Tarif - und Verkehrs -
anzeiget der ehemaligen preutzischen Staatseisenbahnverwaltung
kündigt sie nämlich noch eine Reihe weiterer „ Reformen " an ,
u. a. die Aufhebung der Schlllerzeitkarten und der Arbeiter -
Wochenkarten , an deren Stelle Schülermonatskarten und Wochen -
karten zur Ausgabe gelangen sollen . Die Preise für diese Karten
werden leider nicht genannt .

Uevernahme des Neuköllner Schisfahrtskanals durch das Reich .
tibenso wie der Tcltowkanal ist auch der Neukölln - Britzer Schiff -
sahrtskanal am 1. April auf die Wasserstratzenverwnltung des
Reichs übergegangen . Das Reich erstattet der Stadtgemeinde
Berlin SO Prozent der Anlagekosten . Da von den Gesamtbäu -
kosten des Kanals 10 Millionen auf die durchgehende Wasserstratze
entfallen , hat das Reich rund b Millionen zu zahlen . Auch die
über den Schiffahrtskanal führenden Brücken werden vom Reich
übernommen und bezahlt . Dagegen bleiben die . Hafenanlagen ,
die Ladestratzen und Speicher im Besitz der Stadt Berlin . Sowohl
der städtische Vcrwaltungsrat für Häfen und Schiffahrt als auch
die Verkehrsdeputation haben fich mit dem darauf bezüglichen
Abkommen mit dem Reich einverstanden erklärt .

Neukölln . Achtung Bezirksführer ! Zeder Bezirk stellt zwei Ord -
ner zur Maifeier ( nachm . ) . Zusammenkunft derselben wird in der
„ Freiheit " bekannt gemacht . Die Vezirksführer holen heute nach -
mittag von 4 llhr ab die Maifestkarten im Partcibureau ab .

Kartelloerband für Sport - und Körperpflege Erotz - Verlin . Die
Mitglieder des geschäftsführenden Ausschusses und der Finanz -
kommission ( Frohne , Siebeneichen , Legero ) halten am Montag .

18. April , 7 llhr , in der Geschäftsstelle „ Arbeiter - Sport " ,
SO . 16, Köpenicker Str . 108 , «ine autzerordentliche Sitzung ab .
Erscheinen der Vorgenannten unbedingt erforderlich .

Verloren ! Am Dienstag in der Bockbrauerei , Fidicinstratze ,
Veriammluna der Betriebsräte der Metallarbeiter , ein Portemon -
« aie mit Znhalt und eine Ausweiskarte auf den Namen Sandhop ,
Betriebsrat der Siemens - Schuckert - Werke , lautend . Abzugeben
bei Sandhop , Eharlottenburg , Wallstr . Ib .

Easanooa . Unter dem hochtönenden Skamen eines Grafen
Albert v. Casanova hat es ein internationaler Hochstapler ver -
stLitben , lange Zeit hindurch grotzanjjelegt « Betrügereien und
namentlich Heiratsschwindeleien zu verüben . Mit gefälschten Pa -
pieren verschafft « sich der italienische Graf Zutritt zu den ange -
fehensten Berliner Eeselychaftslreisen , und seinem gewandten Auf -
treten gelang es . mehrere junge Damen in sein Netz zu locken .
Wenn der Trick mit der aussichtsvollen Ehe nicht verfangen
wollt « , so führte sich der Gras als steinreicher Filmindustrieller
ein und erobert « so die Herzen und die Geldbörsen seiner Aus -
erwählten . Seine Wohnung nahm der Abenteuerer stets in erst -
klasstgen Hotels und wohnte dort auch zeitweilig als italienischer
Botschaftsattach <z . Alle diese Betrugsmittel fanden vollen Glau -
ben in den Kreisen , in denen er verkehrte , und sscherten dem Be -
triiger hohe Einnahmen . Vor einigen Tagen aber hat ihn das
Schicksal ereilt . Ein « bekannt « Schauspielerin , die er gleichfall «
betrogen hatte , erstattete Anzeige bei der Polizei , » nd den Be -
rmten der Znsvektion B. 2 im hiefigen Polizeipräsidium gejang es ,
den falschen Grafen zu verhaften . Dt « Personenfeststellung hat
ergeben , datz der Graf Casanova der Sohn eines Maurerpoliers
aus Osterode in Ostoreugen ist und Albert Rommrica helsst . Der
Betrüger ist 20 Zahre alt .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Don -
»erstag . Kühler , veränderlich , überwiegend bewölkt , mit leich -
ten Regenfällen und frischen westlichen bis nordwestlichen Winden .

Am Montag fand eine Plenarverfammlung der Berliner Ge -

werkschaftskommiffion statt , in der Stadtrat Genosse Brüh ljider
die Aufgaben der Deputation für Arbeit und Gewerbe der Stadt

Berlin einen Vortrag hielt . Zuerst stimmte die Versammlung

einem Antrage des Ausschusses zu . den bisherigen Hiljsarbelte :
im Bureau . Genossen Siegle , zum Sekretär zu wählen . Ec -

nosse Brühl gab dann in seinem Vortrag einleitend eine Ucber -

sicht über die Zusammensetzung und Verteilung der Arbeitsgebiete

der Deputation . Danach besteht die Deputation , die eine der

wichtigsten im Berliner Kommunalleben sei , aus 29 Mit -

gliedern . Dieselbe zersällt in 0 Unterabteilungen , denen ! e ein

besonderer Stadtrat vorsteht , Redner geht dann auf die verschie -

denen Arbeitegebiete ein und behandelt zunächst die Abteilung
der E r w e r b s l o § e n f ll r s o r g e. Es fei notwendig , datz die

produktive Erwerbslofenfürforge von der geld -

lichen Erwerbslosenfürsorge getrennt und mit

dem Arbeitsbeschakfungsamt zusammengelegt werde . Die Ar -

bettsnachweise erfordern ebenfalls ein reges Interesse . Dem

zu erwartenden Arireitsnachweis - Gesetz fei deshslb die größte

Aufmerksamkeit zuzuwenden . Notwendig sei vor allem die Schaf -

sung oon L a n d>e s a r b e i t s ä m t e r n. In jedem Verwal¬

tungsbezirk müsse «aie Deputation für Arbeit und Gewerbe

geschaffen werden . Eine straffe Zentralisation mit Dezentralisa -
tion des Aibeitsnachll� ciswefens fei anzustreben und dabei den

Bestrebungen , die Vor . orte wieder abzutrennen entschic -
den entgegenzutreten . Zn den Verwaltungsbezirken könn¬

ten ArbeitsvcrmittelungssK ' llen für ungelernte Arbeiter eingerich -
tet werden , für gelernte Arbeiter ein Facharbeitsnachweis mit

Zweigstellen . Scharf zu veru�e ' len fei es, , wenn ionattst . ich - Ber -

treter der Vorortgemeinden dV Zentraltialtonsbestrebungen be¬

kämpfen . Zn den Bezirksverfaimmlungen feien entsprechende Be¬

schlüsse zu fassen , die diesen Bcst >. bunken entgegenwirken . Das

B e r u f s a m t ersordere zur Bewätt <gung der ihm gestellten Auf -

gaben die besten Kräfte . Es fei allek >. ' ' ' ngs bedauerlich , datz dort

noch vorwiegend akademisch gebildete Ksäft «. sogenannte Doktoren .

tätig seien , anstatt datz man dort FachleOdte aus Eewerkschaftskm -

fen , wie Arbeitsvcrmirtler usw . ang «st «Xt habe . Leider war es

bisher noch nicht möglich , an diesem Zulande etwas zu ändern .

Das A r b e i t s b e f ch a f f u n g s a m t . » C ? sich vorwiegend mit

der Beschaffung von Arbeitsgelegenheit at < dem Lande befmcif -

tige , müsse den grötzlen Wert darauf leget », datz für die dort

unterzubringenden Arbeiter auch ausreichende Unterkunft vor¬

handen ist . Den städtischen Arbeitern könne ttychf " vmer zuge¬
mutet werden , aufs Land zu gehen . Man könne ! von einem Ar -

beiter nur das verlangen , was man selbst aussllhreX vzurde . Z. B.

dürften Bauarbeiter nur zu Siedlung ? - Md Wohn -
bauten und zu Kanalifationsarbeiten verwendet e ' erden .

Zu der Frage der Gewerbe - und Kaufmann SA « r i ch * f

betont Brühl , datz es ebenfalls notwendig fei , dies ? xlnstttute
zu zentralisieren . Das Kammersqstem fei dabei einzufügen und

nach Zndustriegruppen einzuteilen .
Zn der sich anschlietzenden Diskussion wurden sehr viele

Anregungen gegeben . Nach einem Schlutzwort des Genossen BrEHI

fatzte der Vorsitzende Genosse S a b a t h das Ergebnis der
spräche dahin zusammen , datz zu entscheiden sei , erstens über Vi «
Zentralisation der Arbeitsnachweise , zweitens übe�
die Abtrennung der produktiven Erwerbslosen -
f ü r s o r g e von der geldlichen Erwerbslosensürsorge unter An -

aliederung an das Arbeitsbeschaffungsamt , drittens über den
Ausbau der Deputation für Arbeit und Gewerbe zu einem Zen -
tralinstitut . Hiermit erklärte sich die Versammlung einverstanden .

Zum nächsten Punkt der Tagesordnung : Gewerbe - und Kauf -
mannsgerimte . wurde ohne Diskussion einstimmig beschlossen , de -
ren Zentralisation anzustreben und die A m t s d a u e r der Bei -

sttzer auf drei Jahre festzulegen . Die Entschädigungsfrage
soll so geregelt werden , datz den Beifitzern der Lohnausfall
einschlietzlich Fahrgeld ersetzt wird .

Zum Schlotz forderte der Vorsitzende Sabath die versammelten
aus , sich für die Benutzung der Warcnversorgungsftcllen des
A. D. E. B. durch die organisierte Arbeiterschaft einzosetzeu .

Naen Mkte / der Niedergang unserer Mrtfchaft und damit die

Arbeitslostakeit zu beheben ist . Nach längerer Dtskuffion .

in der aucl ' mehrere Vertreter der Arbeitslosen den Betriebs -

raten ihre e darlegten , wurde nachfolgende Resolution ein »

stimmig anj,N nommen :

Nach eingeht > der Prüfung der gesamten wirtichastspolittschen

Laae Deutschlande die sich aus den innen - und autzenpolitischen
Zuständen ergibt , s. ' rdern die versammelten Betriebsräte und Ob -

ttute der Metallini »strie des Berliner Wirtschastsbezirks :

1 Nicht ein « Soä \ rung�der Autzenbandclskontroll « . wre es der

wirtschaftspolitische � usschutz des Reichswirtschastsrates in seiner

letzten Sitzung beanA » agte . sondern eine Verschärfung derselben

bis zur planvollen Wsi enhandelsregelung durch das Reuh .
» "Einschränkung für ' die Ausfuhr von Rohmateriall - n und

Halbfabrikaten , da nur i \ " ch denÄustauich ftochgualifiziettctZiw

duftrieprodukte die Arbeit » mogttchkeiten für d,e deutsche Arbeiter -

schast geschaffen und die notwendigen Lebensmittel und Rohpro -

dukte vom Auslände eingein ufcht werden tonnen -

3. Sofortige ZnangrissnccX me ossentttcher Arbeiten für Reich .

Staat und Kommunen , insb -z » ndere für « abn und Post .

4. Di - Regelung dieser A V trage unter Mitwirkung der Ge -

werkschasten und deren Ausfüh «. ' ' »S unter Kontrolle der Betriebs .

" T Eine allgemeine Normalisier ang und Tnpisterung dieser Er .

Zeugnisse , um deren Verteilung i » allen Semtorten des Reichs .

rn allen Orten und Betrieben zu e�vgltchen . �
6. Durch gesetzliche Matznahmen e ' N« allgeme . ne « eschranlun «

der Arbeitszeit soweit , dag möglick st alle Arbeitslosen unterge .

bracht werden können . �
7. Allen Kurzarbeitern müssen � - - hres Lohuaussalles durch

Unternehmer und Staat ersetzt werdrn .
8. Die schnellste Wiederaufnahme der Verhandlungen zwt . chen

Reichsregierung und Entente , da nur hVwsurch Die «»olgeu der

Sanktionen , die letzten Endes die Arbeite� , chaft allein zu tragen

hat , abgewendet werdeu können , ebenso auch nur hierdurch « ine

Deutschland günstige Entscheidung in bezug Oberschlesiens erzrelt
werden kann . �

Die Versammelten sind sich bewußt , datz sie ' «« autzerordentlich

entscheidunasrcichcr Zeit dies « Forderungen erst wen , glauben sich
aber nach Prüfung aller Voraussetzungen hirrztz verpflichtet und

wissen , datz diese Forderungen restlos durchführbar sind . Sie wisseir

ferner , datz diese berechtigten Forderungen , die si.�' voll und ganz
mit denen des Allgemeinen Deutschen Gewertichaslewundes decken .

nur erreicht werden können , wenn die gesinnte Arbeiterschaft

Deutschlands überall energisch ihren Willen jur S» <idarität mit

ihren arbeitslosen Brüdern und Schwestern bekundet ued hierdurch
den Herrschenden ihren unbeugsamen Kampefswilleu kundoibt .

Darum fordern die Versammelten von der Arbeiterschaft Berlin »
und der des ganzen Reiches , in allen Betrieben hierzu Stellung

,u nehmen , ob dieser grotzen Fragen willen den Parteistreit zu
begraben , um die einheitliche Kampfsrout herzustellen . "

Arbeitslosenelend « nd Betriebsräte

Auf Veranlassung der freigewerkfchaftlichen Vetriebsrätezentrale
versammelten sich die Betriebsräte und Obleute der Metallrndu -

strie am Dienstag abend in der Bockbrauerei , Fidicinstratze , um

sich mit der wirtschaftlichen Lage in der Metall -
indu strie und dem Arbeitslosenproblem zu be -

fchäfttgen .
Der Bevollmächtigt « , der Berliner Metallarbeiter , Genosse

Ziska , und der Genosse Emil Barth von der freigewerkfchaftlichen
Vetriebsrätezentrale hatten zu diesen Themen die informatorischen
Referate übernommen . Während der Genosse Ziska eingebend
die Ursachen des gegenwärtigen Wirtschaftselends zeigte , behau -
delte Genosse Barth in grotzzügiger Weif « das Arbeitslosen -

Problem . Es gelang ihm . zu zeigen , datz bei Anwendung der rich -

Aus den Organisationen
Mittwoch , IS . April

I. Distrltt . 7. STbfcilung . Hbcnbt 7 ll (| t Zahladead d«i Schillz . StatNchr - iba »
straft « 29 BlaN- rt , «bt . - L- iter .

8. DiftrtN . DI« vbl - Ilunasfuhrer werd «. «r ' uSt . 81« Na«s «stjei >ang heut «
abend von Mitischust . Petersburq «! Straft «, abzuholen .

8. Tiilritt . t . Abteilung . Abend , 7 llhr Zahlabend bei »l - »«rma »n. 3onr
dotier ctr . 9, «nd Büte , Tllstter Sir . t8. � . . .

t «. ?ijc - itt , 4. Abteilung . Der Zahlabend für die Bezirke 4M. 4 « so?. 518,.
511. 512 findet bei Boint . Beliorter Str . it . statt - für die Bezirke 5,5 51t .
515 bei Hahn . Wörther Str . t »i für die Bezirk « ol «. 525, S2« »IN Lokal Schon.
Haider Allee 163.

It Dlltritt . 8. Abteilung . Der Zahlabend findet um 7 llhr del 6«nto «.
Zlec»lstr . 13, statt .

» yiflutäan . Abend , 7 llhr Bezirk »oersam »lung «n. 1. Bezirk bei Äirmlt ,

fSch-itk-Ntr.
12. 2. Bezirk bei Ridb «. Sodrechtstr . 9 6. «ezirk bei lelzing . „uldo -

che 3l -32. 7. Dezirk bei Kaifuhn . Erkstr . 8. 12. Bcll ' k bei Baedc S- pge- >.
e Ihüringer Elraft «. 13. Bezirk bei Funk, AZalteritrafte . Eck« Er- nzollee .

Bezirk bei Mewe» , Emier Str . 95. t6. Bezirk bei �chnlz« Ockerftr. 14.
17. e' ezirk bei Kophamel . Ihoma, . . Eck- ««destrafte . 19. B«z>rt bei Pflanz
Brin� . " >ndiern . Etr . 75. 21. Beziri bei Held». AZetlestr. 8. 22. Bezirk bei
OtoftiaV ». Weifestr . 3.

SlarieiOoT, . Abend , 784 Ahr gemeinschastllcher Zahlabend tu der Echulanl »
Knrfiirsteik ». rafte. Bartrag über die Lage in Mittekdeutichland . Erscheinen aller .
Eenassen dlvaend ersorderllch .

Britz . Abrnd » 7! 4 Uhr gemeinschaftlicher Zahlabend iimtNcher Bezirke bei
Maier . Iahnsttuifte . Bartrag über Reparationssragen und- Auhenpolitil . Zieserent .
wird in der Bst iammlung bekanntgegeben .

Ortsgruppe ssstteua ». Zahlabend >n den bekannten Lokale », wichtige Tage »
«rdnung . _ _

«arlohorst . AboKd » 784 Uhr Zahlabend und «erfammlnng . D- aeeordnnnar
Beratung über da, fOrganifatfonsstaiiits Neuwahl de, Borstand «» tNef . : Bulos .

leget . Abend , 7 tsi " im Lokal Lenhardl . gemeinsamer Zahlabend sür all »
Bezirke . Wichtige TageX' t >»>ung . Erscheinen «Ner Genossen dringend notwendig .

Donnerstag . 14. April
48. Distrikt . Sern , und cX' ncmcinlihoft . Abend , pünktlich ' 48 llhr st» Schilleo »

Lnzeum. Vankstraste . Neue Zeellnehmer erwünscht .
«lt . Londoberg . Sü», &r «d«r »»orI . Abend , 784 Uhr Milgl lederuersammlnng biet

Mistler . Zredereders Alt LandZ�rger Ehaussee . Pünkktich - , und vollzühltge » Elp.
scheinen crsorderlich .

Zentraloeelband »er Angestellte «.
kling

Verxdnskalender
Donnerstag . 11. April

E�u ort . Nachm. 584 Ahr stMtaNedernersamnm
Neue - Philharmonie " ESpenicker vf - — «eich ». - »» SI«- I »b- tz5, »en.

Abend , 7 Iltzr Miigliederoersammlung . � »erland , Zestsöle , Neue Zriedrichstr . 35.
So, . Broldtarlerjugend . Di« Genolsen l0. . 12. nn » IS. Distrikt , tresse »

stch abend , 7 Uhr bei ftltnlek , Dunkerstr . 83.

Berantwortltch für die Nedaktlon : Emil Nn b , l d , Berlin . Beruntwortllch
für �>«n Inseratenteil : Ludwig st » m « r 1

u�e r�.
kkarlehorst . — Berlag »»

genofsenschaf » �grelheit " , . K.
E. m. b. H. , Verl?»' ll 2. Breit « Str . 8�

Berlin , -u Druck »er Berliner Druckerei

MWWWh

Wanderkarten
sstr alle «egenden
erhält man in der

Buchhandlung „ Freiheit "
Brei e Straße 8- - 9.

» » » « « »

achwngl dtsneklerl

IWItilllWO »uotf Sonntag »
gvVfsnot KlltV . kMM. W

+ttomöooatii . . I .Inpti ' ui Melesner� »

25 am Bahnhof
Frankf . Allee

Säle
Vi. ynii4it »niHiiinmi»wii»»ii »iiii

tu « « ersammlunuen , 50 - 200 Personen
En? « «erp flegung Hackaachar Hof , |
Mosenthatee etr . 40 ; «1 n Norden J21S •

Hanl - , Hara - , Gexhlcdit�o .
Frauenleid . , nervöse Gchväche,
Gvez. veralt . Fälle b. schneller,
sich. u. schmerzloser Äehandl . ohne
Äeruststörnnä . ANstunft kostenlos.

l. u. Bl'Harn - uhiBterfudiang
»iiiiiiiriimininunimhniiutrimf ! 10-1, 5-8, Oonnerst . v. Stgs . 11- 12.

ilirailliilPiiHiiiiiiiiiiiiiiiniiiiraiimiiiinraiiiiiiiiiiiiiiiiB�

Zm Mdnat April müssen asse Einkommenempfänger über 10000 Mark ihre Steuererklärung
abgeben . Ein unentbehrlicher Ratgeber hierfür , insbesondere für die Tohn - und Gehalts -

empfänger und für Gewerbetreibende , Ist die Schrift :

11
3 r
Ii

II

II

Das

Michseinkommensteuergesch
Mit Sinleltung - und ( Zrläuierungen von Sugen prager
56 Seiten Prew 4 . - Mark

Die knappe , überstchtllche und allgemeinverständliche Darstellung wirb
jedem Steuerpflicktigen restlose Aüfllämng über die wichtigsten Steuer -
fragen verschaffen , wie die Abzüge vom Einkommen , den steuerfreien
Teil des Einkommens , die Beriickiicktigung besonderer Wirtschaft -

sicher Verhältnisse , ben Steuerabzug usw .

3n einem Nachtrag flnd die durch die Novelle zum Neichseinkommenfieuergefetz
vom 19 . Mär , 1921 vom Reichstage beschlossenen Atnderungen klar und

übersichtlich dargestellt , so daß die Schrift
aNe für die jetzt vorzunehmende Der «

anlagung notwendigen Angaben
enthält .

Zür die Sozleher der früheren Auflagen der Schrift ist der Nachtrag
g « s » n d e r t zum preise von 0 . 50 Mark erhältlich .

3 u bezsehen durch dt «

Buchhandlung » K reih ei t ' , Berlin 6 2 , Breite Giraße 8 - 9

Auch durch alle Filialen der „ Freiheit "

rr .

. . . . . . .

i . HB !

Vanahau im aBaa
Ca « kMaa « n de , Oarlas # « Kleine Anzeige « « « WSSSU ,

Da , U«S( rf <l | Hf«an >ar « t — «Klu , >«»«, mtiUrt «Bart Ha Z<t « tM ONk. notta .
lltellaag »gesache ! ijso « Hu , jcW , mtitrrt «Bart ha Ter « 1. —« Hu

AngtUag « , tznus, 3 fti , 7
Albreck», 9? inicklendorfer Str . 10

Sptralbal, « », Sehmhgei »
einen, Iseilen , Rüg«! , Match . -leinen , w _ _ _ _ _ _| _ . _

Schrauben Svastinannstr . 22.
Stngfltag ««, Zluro - ilahrrad »

teile , höchsizahiend Wechanische
Werkst « l, Sirintikeiidorfer
Sirast « n ,

SairäfSösirir _ _ _ _Schmtrgei -
i«irren kansl Berg«», Prenztane »
Srraft « « lAl«eand«rol »tzi .
�Aaschk «rz «a , all », drerpalig «,
Angetlager

'
kauft «moseukerj

Oderderger Str . l .
Spiralbohr »», Hol». , Schläft «
n. ?kiaschtnen ! chraubkn , Raget ,
Feilen und d o«rse Werkzeuge
traust bel günstiger Prei »st > Illing
and «inmandsrrie ? Ware Arno
Ander » a Eo , Siegniker Str . lb .
( Worttzpl . 15074) .

moderne Sachen . Müftige Preise .
&* k « r ®« trieb , rat ir.uft Bt»

Schrift »on Sind. Hilleidllrg
�Dtr Soziollsirrnng und dt «
Machtorrhüttnisse d«i plalltzn '
lesen. Pret » l . — M» . sPört «
«ttras . Zu beziehen daech di .
Buchhandlung , sh r e i h c ' l
Berlin >12. Breite Strafte itz 9.

Fast erblradeter ÜZeaol
«mpfiehll sich alocktlaoterstimmi

Kailbach, Renkölln . «I

rnai »
mm» r >
- amS'
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